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 Was will Frühe Förderung nicht? 

Referat Martin Hafen, 25. April 2018 

 Frühe Förderung als Investition in die Zukunft 

 Mozart im Mutterbauch, Frühchinesisch etc. 

 Die Verschulung der frühen Kindheit 

 Die Aufhebung der elterlichen Verantwortung 
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 Wie funktioniert frühkindliche Entwicklung? 

Referat Martin Hafen, 25. April 2018 

 Frühe Förderung als Investition in die Zukunft 

 Die Auseinandersetzung mit der Umwelt 

 Neugier, Kreativität, Hartnäckigkeit als Basis 

 Bildung als Aufbau von Lebenskompetenzen  
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 Was sind die Bedingungen gelingender Entwicklung? 

Referat Martin Hafen, 25. April 2018 

 Frühe Förderung als Investition in die Zukunft 

 Verlässliche Bindungen zu Bezugspersonen 

 Eine anregende Umgebung 

 Nachahmen und freies Spiel  

 Die Bedeutung des Draussen-Spielens  
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 Was beeinträchtigt frühkindliche Entwicklung vor allem? 

Referat Martin Hafen, 25. April 2018 

 Frühe Förderung als Investition in die Zukunft 

 Chronischer Stress durch Gewalt und fehlende 
 emotionale Zuwendung 

 Die Folgen der ‘Adverse Childhood experiencies’ 
 Psychische, körperliche und soziale Probleme 
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 Was beeinträchtigt frühkindliche Entwicklung auch noch? 

Referat Martin Hafen, 25. April 2018 

 Frühe Förderung als Investition in die Zukunft 

 Fehlende Aufmerksamkeit 

 Das Fehlen einer anregenden Umgebung 

 Mangelnder Kontakt zu anderen Kindern 
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 Warum brauchen die Familien Unterstützung? 

Referat Martin Hafen, 25. April 2018 

 Frühe Förderung als Investition in die Zukunft 

 «It needs a village to raise a child» 

 Sich verändernde Familienformen 

 Die Rolle des Staates und die Schulpflicht 
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 Welche Unterstützung brauchen die Familien? 

Referat Martin Hafen, 25. April 2018 

 Frühe Förderung als Investition in die Zukunft 

 Medizinische Unterstützung rund um die Geburt 

 Mütter-/Väter-Beratung 

 Familienergänzende Kinderbetreuung 

 Spezifische Förderung bei Entwicklungsschwierigkeiten 
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 Welche Unterstützung brauchen benachteiligte Familien? 

Referat Martin Hafen, 25. April 2018 

 Frühe Förderung als Investition in die Zukunft 

 Die Vererbung von sozialer Benachteiligung 

 Die Bedeutung ‘zugehender’ Angebote 

 Die Herausforderung der Erreichbarkeit 

 Die Wichtigkeit einer ressourcenorientierten Grundhaltung 
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 Wo steht die Schweiz im internationalen Vergleich? 

Referat Martin Hafen, 25. April 2018 

 Frühe Förderung als Investition in die Zukunft 

 Fortschritte in der Strategieentwicklung und zuneh- 
 mende politische Einflussnahme  

 Defizite im Bereich der FBBE in Quantität und Qualität 

 Ausgaben für FBBE im europäischen Vergleich 
 Ausgaben der Schweiz im Verhältnis zum BIP: 0,2% 
 Brasilien: 0,6% 
 Durchschnitt OECD: 0,8% 
 Frankreich: 1,4% 
 Norwegen: 2,1% 

 Selbstkosten Eltern: ZH: 66%, Waadt 38%, F/D/A <25% 
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 Was können die Gemeinden tun? 

 Bild: RF-Foundation 

 Frühe Förderung als Investition in die Zukunft 

Referat Martin Hafen, 25. April 2018 

 Subventionierung der familienergänzenden Kinderbetreuung 

 Bereitstellung von Angeboten für sozial benachteiligte Familien 

 Vernetzung der bestehenden Angebote 

 Gestaltung kinderfreundlicher Aussenräume 
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 Wie gehen die Gemeinden am besten vor? 

Referat Martin Hafen, 25. April 2018 

 Frühe Förderung als Investition in die Zukunft 

 Orientierung an der kantonalen Strategie 

 Analyse der bestehenden Angebote 

 Entwicklung einer eigenen Strategie 

 Selektiver Ausbau der Angebote 

 Einrichtung einer Koordinationsstelle 

 Leitfaden BSV/Gemeindeverband 



13 

 Was ist der Nutzen der Frühen Förderung? 

Referat Martin Hafen, 25. April 2018 

 Frühe Förderung als Investition in die Zukunft 

 Verbesserter Schulerfolg und erhöhte Berufschancen 

 Reduzierte Sozialhilfeabhängigkeit und Straffälligkeit 

 Bessere psychische und körperliche Gesundheit 

 Verbesserte Inklusionschancen und Integration 

 Ökonomischer Nutzen und Standortvorteil  
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 Fazit 

 Die Gemeinden sind ein entscheidendes Element auf dem Weg 
 zu einer zukunftsorientierten Familienpolitik 

 Frühe Förderung als Investition in die Zukunft 

 Viel Glück, Kraft und Entschlossenheit auf diesem Weg! 

 Ich danke für die Aufmerksamkeit 

Referat Martin Hafen, 25. April 2018 

 Individuelle Verantwortung ist wichtig, reicht aber nicht. 
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